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Zusammenfassung 

Theoretischer Bezugsrahmen: Heute gelten Videospiele und Sport als Kommunikationsmittel für eine 

gleichberechtigte Gesellschaft. Männer produzieren jedoch eine größere Menge an Testosteron, was 

ihnen einen Vorteil bei Sportarten verschafft, bei denen Testosteron gebraucht wird. Ziele: Dieser 

Artikel legt dar, dass es eine Sportart, nämlich Schach, gibt, bei der Testosteron keinen Einfluss auf 

die Ergebnisse hat und die im Unterricht erlernt werden kann. Methodik: Hierzu wird gezeigt, wie 

das Schachspiel die Gleichberechtigung zwischen den Spielern erreicht. Diskussion: Auf diese Weise 

wird es möglich sein, die Vorteile des Schachspiels und seine Nützlichkeit im Schulunterricht zu er-

kennen. Schlussfolgerungen: Der Artikel schließt mit dem Argument, dass Schach im Unterricht ein-

gesetzt werden soll. 
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1. Ziele und Aufgaben 

Videospiele und Sport sind inzwischen zu Instrumenten der Bildung [1] und der Vermittlung von Wer-

ten und Kompetenzen [2] geworden, wie z. B. Kameradschaft und Respekt für andere [3]. 

Von klein auf üben Kinder irgendeine Sportart [4] aus, aber wenn die Schüler in die Pubertät kom-

men, beginnen die Jungen, das Hormon Testosteron auszuschütten. Dieses Hormon verschafft ihnen 

einen Vorteil bei Sportarten, bei denen es auf die Physis ankommt. 

In diesem Beitrag wollen wir zeigen, dass es eine Sportart, das Schach, gibt [5], die ohne die Tren-

nung zwischen den Geschlechtern und zwischen den Generationen auskommt, weil die Spieler unab-

hängig von ihrem Geschlecht gleichberechtigt gegeneinander antreten können. Die Abschaffung die-

ser Zuordnungen macht Schach zu einem gleichberechtigten und feministischen Sport [6]. Folglich 

wird ein Experiment vorgestellt, mit dem überprüft werden soll, ob Schach ein gleichberechtigter 

Sport ist, bei dem Alter und Geschlecht keinen Vorteil oder Nachteil für den Spieler darstellen. 

Diese Arbeit ist in vier Teile gegliedert: Der erste Teil beschreibt den theoretischen Rahmen, in dem 

dargestellt wird, warum Schach ein Sport, aber keine körperliche Sportart ist. Der zweite zeigt die 

Verwendung von Schach als integrativen und gleichberechtigten Sport. Im darauffolgenden Abschnitt 

werden wir die im vorherigen Abschnitt erzielten Ergebnisse diskutieren und schließlich werden wir 

als Ergebnis der Diskussion einige Schlussfolgerungen ziehen, die uns erlauben werden, die Bedeu-

tung des Schachspiels im Unterricht zu verstehen. 

2. Theoretischer Rahmen 

https://amieedu.org/actascimie21/wp-content/uploads/2022/02/Trilla-Vilchez.pdf
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Seit seinen Anfängen bis zum heutigen Tag vermittelt der Sport erzieherische Werte. Sport wird je-

doch mit körperlicher Aktivität und nicht mit geistiger Aktivität in Verbindung gebracht. Zusammen 

mit der Tatsache, dass Männer mehr Testosteron produzieren als Frauen, bedeutet dies, dass sie bei 

körperlicher Aktivität im Vorteil sind. In einer Sportart, dem Schach, wird dieser Vorteil jedoch 

neutralisiert [7]. 

Schach ist ein Sport, der traditionell nicht als solcher angesehen wird, da es keine körperliche Aktivi-

tät fördert. Allerdings ist sie mit geistiger Aktivität verbunden, denn es erfordert Training und Hin-

gabe [8]. Der Hauptgrund, warum einige Experten Schach nicht als Sport betrachten, ist, dass das Ge-

hirn nicht als Muskel betrachtet werden kann, da es nicht aus Myozyten, sondern aus Neuronen, A-

xonen und Dendriten besteht. Dies ist kein Grund, Schach nicht als Sport zu betrachten, sondern als 

eine nicht-körperliche Aktivität. Folglich wird Schach als Sport betrachtet [9]. 

Körperliche Aktivität ist eine gesunde und notwendige Lebensweise, um Gesundheitsprobleme zu 

vermeiden [10]. Traditionell ist der Männersport präsenter als die gleiche Sportart, die von Frauen 

ausgeübt wird, mit wenigen Ausnahmen, wie z. B. das Turnen [11]. Dies liegt daran, dass Frauen tra-

ditionell die Rolle der Schönheit und Sanftheit zugeschrieben wird [12] und Männern die Rolle der 

Rationalität und Härte [13]. Schach leidet auch unter dem Problem, ein Macho-Sport zu sein, da es 

traditionell als Denksport angesehen wird, und wie bereits erwähnt, wird das Denken den Männern 

und nicht den Frauen zugeschrieben [14].  

Jedoch wurde der Sport von den Traditionalisten falsch wahrgenommen. Heute geht es darum, Men-

schen unabhängig von ihrem Alter und Geschlecht einzubeziehen [15]. Schach hat verschiedene Vor-

teile, denn es kann von jedermann ausgeübt werden, es kann gut im Unterricht gelehrt werden und 

man kann sich diesem Sport über einen längeren Zeitraum professionell widmen. Schach bringt auch 

Vorteile im Bildungsbereich, da die Schüler ihr logisches Denken, ihre Aufmerksamkeit und Konzent-

rationsfähigkeit verbessern, um ein Problem zu lösen [16]. 

 

3. Methodik 

Schach ist eine Sportart, die die geistigen Fähigkeiten ihrer Nutzer verbessert [16]. Dies gilt auch für 

den Unterricht, da das Schachspiel den Schülern ermöglicht, ihr Denkvermögen und ihre Konzentrati-

onsfähigkeit zu verbessern [17]. Schach ist jedoch ein individueller Sport, bei dem die Menschen un-

abhängig von ihrem Geschlecht oder Alter gleichberechtigt sind. Es ist somit ein Instrument zur Ver-

mittlung von Werten, die als feministisch gelten. 

Abbildung 1 zeigt den Testosteronspiegel von Jungen und Mädchen. Wie man sieht, haben pubertie-

rende männliche Schüler höhere Werte als weibliche Schüler. 

 

Abbildung 1: Testosteronspiegel bei Männern und Frauen [18]. 
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Um zu überprüfen, ob Schach ein feministischer und gleichberechtigter Sport ist, nehmen wir drei 

Grundschulklassen im Alter von zehn bis zwölf Jahren, mit fünf Jungen und fünf Mädchen, die alle auf 

einem mittleren Niveau Schach spielen können und die alle zur gleichen Zeit angefangen haben. In 

jeder Klasse werden zwei Wettkämpfe durchgeführt: 

• Der erste ist ein Wettrennen. 
• Das zweite ist ein Schachturnier über fünf Partien. 

 

Die Ergebnisse der Wettkämpfe, aufgeschlüsselt nach Geschlecht, lauten wie folgt: 

Tabelle 1: Ergebnisse des Wettbewerbs in den drei Klassen 

 Klasse 1 Klasse 2 Klasse 3 

1. Platz männlich männlich männlich 

2. Platz männlich männlich weiblich 

3. Platz weiblich männlich männlich 

 

Wie man sieht, werden die ersten drei Plätze von drei Jungen belegt. Die Ergebnisse des Schachtur-

niers sind nachstehend aufgeführt: 

Durch den Wegfall der Testosteronkomponente hat sich die Zahl der Mädchen auf den ersten drei 

Plätzen erhöht. Dies unterstreicht, dass die Denkweise von männlichen und weiblichen Personen 

sehr ähnlich ist, dass aber ein deutlicher Unterschied zwischen den Geschlechtern besteht, wenn Tes-

tosteron für das Ergebnis eine Rolle spielt. 

Tabelle 2: Ergebnisse des Schachturniers in den drei Klassen. 

 Klasse 1 Klasse 2 Klasse 3 

1. Platz weiblich männ-
lich 

weiblich 

2. Platz männ-
lich 

weiblich weiblich 

3. Platz männ-
lich 

männ-
lich 

männ-
lich 

 

Das gleiche Experiment wird dann mit den Kindern der ersten Klasse und ihren Verwandten über 65 

Jahren durchgeführt. Das Ergebnis zwischen den Teilnehmern ist wie folgt: 

Tabelle 3: Ergebnisse des Wettrennens zwischen Senioren und Schülern 

 Ergeb-

nisse 

1. Platz Schüler 

2. Platz Schüler 

3. Platz Schüler 
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Die Ergebnisse des Schachturniers sind: 

Tabelle 4: Ergebnisse des Schachturniers zwischen Senioren und Schülern. 

 Ergeb-

nisse 

1. Platz Senior 

2. Platz Schüler 

3. Platz Senior 

 

Aus diesen Tabellen geht hervor, dass das Alter ein relevanter Faktor ist, sowohl im Hinblick auf den 

Hormonspiegel (siehe Abbildung 1) als auch auf den körperlichen Zustand älterer Menschen. Jedoch 

sind die Ergebnisse beim Schach vergleichbarer, Tabelle 4. 

4. Dies gilt auch für die berufliche Ebene, denn Schachspieler haben eine längere berufliche Karriere 

als diejenigen, die eine eher körperliche Sportart betreiben (Tabelle 5). 

Tabelle 5: Athleten und Alter beim Rücktritt 

Sportler Sport Alter beim Rücktritt 

Garri Kasparov Schach 

43 Jahre 

(war bis zu seinem 47. Lebens-

jahr Weltmeister) 

Edson Arantes do Nascimento (Pele) Fußball 36 Jahre 

Michael Jordan Basketball 35 Jahre 

Nadia Comaneci Turnen 20 Jahre 

 

4. Diskussion 

In diesem Teil werden wir anhand der in der Abbildung und den Tabellen dargestellten Ergebnisse 

zeigen, welche Vorteile das Schachspiel bei der Förderung der Gleichberechtigung zwischen den 

Menschen hat und wie sich diese Gleichberechtigung im Unterricht umsetzen lässt. 

Der Hauptvorteil des Schachspiels besteht im Denken. Der Denkprozess verzichtet auf hormonelle 

Einflüsse, insbesondere auf Testosteron. Folglich kann Schach im Unterricht als eine Art feministische 

Aktivität eingesetzt werden, die zeigt, dass unabhängig davon, wer die Person ist, beide individuell 

teilnehmen können und eine Abgrenzung innerhalb der Gruppe vermieden wird. 

Auch beim Schach gibt es eine Gleichberechtigung zwischen alten und jungen Menschen, wie aus Ta-

belle 4 hervorgeht. Diese Generationengleichheit zeigt, dass Menschen verschiedener Generationen 

unabhängig von ihrem Alter gemeinsam teilnehmen können. Daher kann Schach als eine Aktivität ge-

nutzt werden, die Gleichbehandlung und Respekt zwischen Menschen verschiedener Generationen 

fördert.  
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Anschließend wird Tabelle 5 ausgewertet. Daraus können wir den großen Unterschied zwischen dem 

Zeitpunkt des Rückzugs aus dem Sport von Personen ablesen, die in ihrem jeweiligen Metier als Vor-

bild gelten. Dies zeigt, dass die Anstrengung von körperlich aktiven Sportlern größer ist als die von 

Schachspielern, so dass letztere sich, später vom Sport zurückziehen. 

Schließlich ist angesichts der vorliegenden Ergebnisse klar, dass Schachspieler ungeachtet ihres Ge-

schlechts und Alters gemeinsam aktiv sein können, was die Integration und Gleichstellung von Men-

schen fördert. 

 

5. Schlussfolgerungen 

Dieses Dokument hat gezeigt, dass eine Denksport wie Schach ein Instrument für die Integration ist, 

bei dem Menschen unabhängig von ihrem Alter oder dem Geschlecht, dem sie sich zugehörig fühlen, 

auf Amateur- oder Profiebene spielen können.  

Dieser Sport vermittelt feministische und gleichberechtigte Werte, die eine ganzheitliche Bildung der 

Schüler ermöglichen sollen. Diese Bildung ist umfassender, denn sie vermittelt nicht nur die oben ge-

nannten Werte, sondern vermittelt auch die Stärken einer geistigen Sportart, wie z. B. logisches Den-

ken und Konzentrationsfähigkeit. Aus diesem Grund ergänzt der Schachunterricht die schulische Bil-

dung der Schüler und bringt ihnen darüber hinaus Vorteile, die sie in ihrem täglichen Leben anwen-

den können. 

Man kann daraus schließen, dass Schach eine Sportart ist, die sich einer Kategorisierung der Spieler 

entzieht, da, wie aus den Tabellen zu ersehen ist, die Ergebnisse zwischen Schülern und Senioren und 

zwischen Jungen und Mädchen unterschiedlich sind, je nachdem, ob der eine oder andere Test 

durchgeführt wird. 

Während bei den physischen Tests eine Dominanz zwischen Jungen und Mädchen festgestellt wird, 

herrscht beim Denksport eine Gleichberechtigung zwischen den Personengruppen. 
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